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Die ĂBiG Fiveñ der Ackerbaustrategie:
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1.      Pflanzenschutzeinsatz in Deutschland

Č seit 4 Jahren rückläufig!

Im Ökolandbau zugelassene Mittel

2020 ~ 13% der Wirkstoffmenge



1.         Einfluss von Blühstreifen und Insektizid auf den Bruterfolg von Wildbienen

Klaus et al ; 2021



Wechselwirkung von Landschaftsdiversität und Nutzungsintensität

Index Agrarlandschaft

Index Wälder

Index Gesamt



Verlagerungseffekte durch EU-Umweltpolitik

CǳŎƘǎ Ŝǘ ŀƭ όнлнлύΣ ƛƴ άbŀǘǳǊŜέ
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Schlussfolgerungen Pflanzenschutz und Biodiversität

1. 10% richtig Extensiv ist für die Biodiversität besser als flächendeckend 
ein bißchen

2. Nutzen wir die Ă¥VFñ und die ĂEh-Da-Flªchenñ intelligenter als bisher 
für die Biodiversität

3. ¥kolandbau hat eine wichtige Funktion, ist allein aber nicht ĂDIEñ 
Lösung, weil er bisher zuwenigeffizient ist

4. Wir brauchen eine Mosaiknutzung und endlich (!) flexible Konzepte a la 
niederländischem Modell

5. Wir brauchen eine Nachhaltige Intensivierung weltweitund können uns 
großflächige Extensivierung in Europa nicht leisten



Nachhaltigkeitsindikatoren ïDestatis 2021 (BfN)

Index Agrarlandschaft

Index Wälder

Der allgemeine 

Artenrückgang ist 

aktuell so nicht 

feststellbar, 

es gibt aber große 

Unterschiede

Erfolgskontrolle

muss zeitnah sein!



Biodiversität ï

Die Gute Nachricht!

Aber:

Klimaschutz ist die 

größte 

Herausforderung
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Kohlenstoffreiche 

Böden in 

Niedersachsen 

(LBEG)

nur ein Problem

des Grünlandes?

Was passiertmit den 

tiefgepflügtenBöden?



4. Beregnung als Lösung?

Ertragsergebnisse verschiedener Kulturen mit Beregnung
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Mittlere Relativerträge Beregnungsversuche Hamerstorf, 2006 - 2018

ohne Beregnung reduzierte Beregnung optimale Beregnung

Beregnung (mm)

40   67            49   93            75   126           74   105           77   131         45   85            84  134   

2008-2009 und 
2012-2014

+ 42 % + 37 % + 27 % + 17 % + 18 %+ 6 %

seit 2015 

+ 32 %

Erträge absolut in dt/ha 
Zuckerübe: als Zucker, Mais: als TM

Entnommen aus Riedel (LWK) 2019

Versuchsstandort Hamerstorf 2006 - 2018



Schlussfolgerungen Klimaschutz und Klimafolgenanpassung

1.Die Emissionsziele Landwirtschaft bis 2030 sind einhaltbar

2.Das Problem sind die Emissionen aus der Landnutzungsänderung

3.Wichtige Aufgabe des Ackerbaus ist der Erhalt der Bodenkohlenstoffvorräte

4.Beregnung ist ein Teil der Klimafolgenanpassung und der Ernährungssicherung

5.Eine kurzfristige Erhöhung der Beregnungsrechteerhöht vor allem die 

Getreideerträge in den nds. Beregnungsgebieten um ca. 300.000 t/Jahr
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5. Die N-Bilanz entwickelt sich trotz Trockenheit positiv

DüVo 2017

Quelle: Nährstoffbericht für Niedersachsen 2020/2021, LWK Niedersachsen

10-20 kg/ha ????

2022

Schweinebestand -20%

D¿ngerpreis von 1ú auf 

4ú/kg N gestiegen



Inlandsabsatz an 

Nährstoffen über 

Handelsdünger 

in Tonnen Stickstoff,

auf Ebene des Großhandels
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Niedersachsen Deutschland

63% von 

WJ 16/17 

76 % von 

WJ 16/17 

DüVo 2017
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Der Grenzwert für

Oberflächengewässer

liegt bei

12,4 mg/l NO3

d.h. ¼ des 

Trinkwasser-

grenzwertes

Elbe und Aller halten

die Grenzwerte ein,

Hunte und Ems nicht


